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Multimodale Therapie 
ausgewählter 
Tumorerkrankungen

Einführung zum Thema

Die Onkologie gehört zu den dynamischs-
ten Feldern der Medizin und der Wissen-
schaft überhaupt. In kaum einen ande-
ren Bereich der Medizin werden derzeit 
so viele öffentliche und private Mittel in-
vestiert. Die Onkologie gehört zweifelsoh-
ne auch zu den Feldern der Wissenschaft, 
in denen in den letzten Jahrzehnten durch 
die molekularbiologische Forschung 
ein erheblicher Zuwachs an pathogene-
tischem Verständnis erzielt wurde. Jetzt 
gilt es vor allem, dieses Wissen in klinisch 
relevante Behandlungskonzepte zu über-
setzen. Dies hat ein neues Forschungs-
gebiet begründet, das als „translationale 
Forschung“ bezeichnet wird. Auf diesem 
Gebiet ist der Forschungsbedarf beson-
ders groß. Es gilt, die zahlreichen mole-
kularen Therapieverfahren (sog. „targeted 
therapies“) und die verschiedenen mono-
klonalen Antikörper auch wirklich zielge-
nau einzusetzen.

> Molekulare Diagnostik kommt 
vor molekularer Therapie

In den kommenden Jahren werden daher 
immer mehr Krebsarten erst nach aus-
führlicher Analyse der zugrunde liegen-
den molekularen Störung behandelt wer-
den können. Diese Entwicklung hat am 
eindrucksvollsten bei den nicht-klein-
zelligen Lungenkarzinomen begonnen, 
wo heute Mutationen des Epidermal-

 Growth-Factor- (EGF-) Rezeptors nach-
gewiesen werden sollten, bevor man mit 
der Behandlung durch EGF-Rezeptorin-
hibitoren beginnt. Vor der molekularen 
Therapie steht also die molekulare Dia-
gnostik. Dies erfordert das enge Zusam-
menarbeiten von Molekularbiologen, Pa-
thologen, Radiologen und Internisten.

Bei den meisten Tumorerkrankungen 
haben sich inzwischen multimodale The-
rapiekonzepte durchgesetzt. Viele Fachge-
biete und -ärzte müssen sich abstimmen, 
bevor es zur Therapie eines Tumorpati-
enten kommt. Tumor Boards sind heute 
an den onkologischen Zentren eine fes-
te Einrichtung. Damit ist die Behandlung 
von Krebskranken mehr denn je ein inter-
disziplinäres Gebiet.

In diesem Schwerpunktheft von Der 
Internist werden die multimodalen The-
rapiekonzepte von 6 ausgewählten Tu-
morerkrankungen beispielhaft dargestellt. 
Alle diese Tumorerkrankungen wie das 
Mammakarzinom, das kolorektale Karzi-
nom, das hepatozelluläre Karzinom oder 
die Hodentumoren stellen gute Beispiele 
für die Bedeutung multimodaler Thera-
piekonzepte in der modernen Krebsthe-
rapie dar. Sie demonstrieren die Fort-
schritte, welche durch den Einsatz mo-
derner Antikörpertherapien und „targe-
ted therapies“ erreicht wurden. Wir haben 
für dieses Heft namhafte Autoren gewin-
nen können, welche die aus unserer Sicht 

besonders bedeutsamen Fortschritte und 
multimodalen Therapiekonzepte häufiger 
Krebserkrankungen beispielhaft erläutern 
– im Sinne des Konzeptes eines „Fortge-
schriebenen Handbuchs der Inneren Me-
dizin“, welches Der Internist darstellt.

Es würde uns freuen, wenn dieses Heft 
das Interesse unserer Leser fände.
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